wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzige 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und ans⸗ 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Appellationsgerichts⸗Kanzlei⸗Inſpector, Kanzlei⸗ 
Rath Ziegler zu Inſterburg den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; und an Stelle des auf fein Geſuch ent⸗ 
laſſenen bisherigen Conſuls Theodor Kleveſahl in Windau 
den dortigen Kaufmann Carl Ernſt Mahler zum Conſul 
daſelbſt zu ernennen. 


r hencal wind gen] 
(g. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 24. Juli. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde die Petition von Langiewicz um Frei⸗ 
laſſung dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß der Regierung 
zur geeigneten Berückſichtigung übergeben. Ferner wurden 
zwei Interpellationen eingebracht, belreffeud den Ausbau der 
Bahn über den Brenner und die Loswählung von Nicht⸗ 
katholiken von Leiſtung der Beiträge zu Kultuszwecken der 
latholiſchen Kirche. Das Haus vertagte ſich auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit. 

Butareft, 23. Juli. Der Fürſt Johann (Cuſa) hat 
dem von ſeinen Truppen gefangen genommenen polniſchen 
Inſurgentenführer Milkewski eine Audienz ertheilt; letzterer 
reiſt heute nach der Türkei ab. 

Warſchau, 25. Juli. Die nuſſiſche Regierung verbietet 
die Betheiligung an der von der Umſturzpartei ausgeſchrie⸗ 
benen Zwangsanleihe. Wegen Verſuchs, den Polizeibeamten 
Fritſche zu ermorden, wurden heute vier polniſche Natlonal⸗ 
gend armen gehenkt. 

Paris, 25. Juli. Nach dem „Memorial diplomatique“ 
würden die drei Mächte identiſche Noten nach Petersburg 
ſenden. Dieſelben würden kein Ultimatum enthalten; es 
würde aber durch ſie die Discuſſion als geſchloſſen zu de⸗ 
trachten ſein. ; 

London, 25. Juli. Die Regierung veröffentlicht drei 
auf die polniſche Frage bezügliche Actenſtücke, namentlich die 
Depeſche des Grafen Rechberg an den Grafen Apponyi vom 
19. d. und einen Bericht Lord Napiers über eine Konferenz, 
die er am 18. d. M. mit dem Fürſten Gortſchakoff gehabt 
und in welcher dieſer, die polniſche Frage als eine innere 


auffaſſend, den Weſtmächten ein Recht der Einmiſchung 


— Juli. Zaperläſſise Berichte aus g 
5. ichte au open⸗ 
1 3 f ie 1 de Be de 


„ daß die 
0 ids durch fremde Truppen nicht verlange und 
55 hi König Georg zur griechiſchen Kirche überzutreten be⸗ 
abſichtige. 1 | 
London, 26. Juli. Der Dampfer „China“ iſt mit 
399,000 Dollars und mit Nachrichten aus Newyork, die 
bis zum 15. Abends reichen, in Cork eingetroffen. Seit dem 
13. haben in Newyork in Folge der Conſeription blutige Tu⸗ 
multe, bei denen Feuersbrünſte und Rohheilen aller Art vor⸗ 
gekommen, fiatigefunden. Es find viele Perſonen, beſonders 
Neger getödtet worden. Das Geſchäft iſt geſtört. Nach dem 


Das dritte Provinzial: Turnfeit in Danzig. 

Das ſchöne Feſt iſt bis zu dieſem Augenblick zur allge, 
meinen Freude der Theilnehmer und — wir dürfen wohl 
hinzufügen — der ganzen Bürgerſchaft unſerer Stadt 
mit einem die Erwartung übertreffenden Erfolge in beſter Ein⸗ 
tracht und Ordnung und unter beſonderer Gunſt des Him⸗ 
mels von Statten gegangen. 

Lauge bevor am Sonnabend Nachmittag der Zug die 
erſehnten Gäſte aus den Nachbarſtädten in die Mauern der 
Stadt führte, hatte die Bevölkerung der Stadt nicht allein 
den mit Laubgewinden, Wimpeln und Fahnen geſchmückten 
Bahnyof, ſondern auch die Straßen, durch welche die Turner 


den Einzug halten ſollten und welche gleichfalls feſtlich ge⸗ 


ſchmückt waren, occupirt und daſelbſt ein dichtes Spalier ge⸗ 
bildet. Gegen 5 Uhr verſammelten ſich auf dem Perron des 
Bahnhofes die Mitglieder des Feſtausſchuſſes und die hieſi⸗ 
gen Turner mit ihren Fahnen und Riegentafeln. Die Letz 
tern ftellten ſich in geordneter Reihe auf. Auch der Herr Polizei 
915 von Elaufewig war erſchienen und leitete per⸗ 
oͤnlich die zur ungehinderten Fortbewegung des Zuges zu 
treffenden Vorkehrungen. Um 5 Uhr 17 Min. mu ſich 
der von bekränzter Locomotive geführte Feſtzuz langſam in 
den Bahnhof. Ein mächtiges Hurrah, welches außerhalb des 
Perrons ein tauſendfältiges Echo fand, begrüßte die Aukom⸗ 
menden. Nach raſch arrangirtem Zuge, der dieſe ſofort auf⸗ 
nahm, betraten die Turner unter Vorantritt ihrer Fahnen⸗ 
träger den freien, feſtlich geſchmückten Platz vor dem Perron 
und nach geſchehener Aufſtellung ertönte das Willlemmlied 
der vereinigten Sänger. 

Alsdann begrüßte Herr v. Rottenburg die Gäſte. 
„Turner von nah und fern! — ſagte er — das dritte preu⸗ 
ßiſche Provinzial⸗Turnfeſt iſt eröffnet. Im Namen des Feſt⸗ 
ausſchuſſes rufe ich Euch beim Eintritt in dieſe alte ehrwür⸗ 
dige Stadt ein erſtes herzliches Willkommen zu! Nach altem 
Brauch laßt uns das Feſt mit einem Hoch auf den Herrſcher 
des Landes beginnen. Unſer König, er lede hoch! (Drei⸗ 
maliges Hoch.) Und nun will ich dieſem Willtommen nur 
wenige Wünſche hinzufügen, die Ihr mir in gebundener Rede 
Euch zu fagen geſtalten mözet. Zählt nicht die Füße und 


fragt nicht danach, wer der Dichter ſei, ſondern nehmt fie in 
e: 


dem Sinne auf, in welchem ich ſie an Euch richt 
Beginnt, verlebt, beſchließt das Feſt 
Friſch, romm, froh, frei, 
Mu Achtung für Geſetz und aute Polizei, 
Und mit des Himmels lichtem Segen 
Bei ſchönem Weiter, ohne Regen. 
Mit friſchen Wangen, nicht mit blaſſen, 
Könnt hr es dann erfreut verlaſſen. — 
1 Bun 9 Zug durch 5 1 0 Keen 
in heitrer Sinn und auch gut Hei 
Werd duch in dieſer Stadt zu Theil. 


Schweſterſtädte 
habt zur gemeinſchaftlichen Uebung der Geiſt und 


„Newyork Herald“ wäre die Conſcripton verſchoben. Auch in 
Boſton hat die Confcription Widerſtand gefunden. Nach Be⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze ift die Armee der Conföderirten 
unter General Lee nach Virginien entkommen. Port Hudſon 
hat ſich den Unioniſten bedingungslos ergeben. Die Bundes⸗ 
truppen haben Charleſton angegriffen und die Inſel Morris 
genommen. Der General der Conföderirten Bragg hat ſich 
von Chattanoga nach Atlanta zurückgezogen; der General der 
Union Sherman hat den General Johnſton geſchlagen und 
2000 Mann zu @efongenen gemacht. Der General Morgan 
rückt in Jadiana und Ohio ununterbrochen vor. 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork 144%, 
Goldagio 28, Baumwolle 63. 

Nach Berichten aus Mexico ſollte am 29. Juni über 
die Form der Regierung ein Plebiecit ſtattfinden. General 
Foreh hat für den Staatsrath ein Triumvirat ernannt, 


. Politiſche Ueberſſcht. u | 

Die jüngſte Haltung Oeſterreichs gegenüber der ruſſiſchen 
Antwort iſt den Freunden der heiligen Allianz in hohem Grade 
„unerwartet gekommen. Auch die Politiker der „Kreuzztg.“ 
können ſich die großen Gefahren, welche die egen wie 
Situation für uns nach ſich ziehen kann, nicht länger ver⸗ 
behlen. Die, Kreuzztg.“ weiſt auf dieſelben in ihrem letzten 
Leitartikel aus drücklich hin. Nachdem ſie ausgeführt hat, daß 
Rußland, wenn es über feinen Vorſchlag einer engeren Con⸗ 
ferenz zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Preußen vor 


Abſendung der Gortſchakoff'ſchen Antwort nicht vertraulich mit 


Oeſterreich verhandelt haben ſollte, damit „eine verhüllte und 
bedingte Kriegserklärung“ an Oeſterreich ergehen ließe. „Je⸗ 
denfalls aber — ſagt die „Kreuzjtg.“ am Schluſſe des Ar⸗ 
tikels — iſt die Situation ernſt und folgenſchwer genug, um 


Alles, was geſchieht und geplant wird, recht forgfältig von 
reu⸗ 


allen Seiten zu betrachten, und zwar hat hierzu gerade 
ßen um ſo mehr Veranlaſſung, als ſeine Stellung zwiſchen 
den drei Continentalmächten mit beſonderen Schwierigkeiten 
umgeben iſt. Darf man mit Recht behaupten, daß die „pol⸗ 
niſche Frage“ für Frankreich zugleich eine Preußiſche ſei, 
es iſt nicht minder unzweifelhaft, daß die polniſche Frage für 


Preußen zugleich als eine Lebensfrage bezeichnet werden 
muß. Zugleich ſcheint es uns nicht ſehr zweifelhaft zu fein, 


daß einem feindlichen Auftreten Rußlands gegen Oeſterreich 


bald eine ähnliche Haltung Frankreichs gegen Preußen folgen 
dürfte!“ 22 N 


Die „Kreuzzeitunz“ meldet aus München vom 22.: „Der 
König von Baiern wird mit dem Kaiſer Franz Joſeph in 
0 9 zuſammenkommen. 

er 
Paris feſtgeſtellt und befindet ſich bereits in London und 
Wien. Da die Abſendung beſchleunigt werden ſoll, ſo wird 
man wohl in wenigen Tagen erfahren, ob England und 
Oeſterreich ihn acceptirt haben. 
Ueber den Inhalt dieſes Entwurfs verlautet noch nichts 


Näheres. Man ſagt, derſelbe lege den Hauptnachdruck auf 


Am Eingangsthor zum Bahnhofe auf der Stadtſeite war 
eine Ehrenpforte mit der Junſchrift „Willkommen“ errichtet, 
durch die alsbald der nach Riegen geordnete Zug feinen Eins 
marſch in die Stadt hielt. Vorauf ging ein auf Veranlaſſung 
des Feſtausſchuſſes aus 20 Mann gebildetes Muſikcorps. 
(Das Geſuch um die Capelle des hieſigen Huſarenregiments 
war abſchlägig beſchieden worden. 

Auf dem ganzen Wege, den der Zug paſſirte, 
ihn die dicht bei einanderſtehende Bevölkerung. Vom Ein⸗ 
tritt in die Fleiſchergaſſe ab fand die Stimmung der Empfan⸗ 
genden, wie der Gälle einen lauten freudigen Ausdruck. Ueber⸗ 
all, wo weiße Tücher, von Damenhänden geſchwungen, den 
Vorüberziehenden den Willkemmengruß zuwehten oder Blus 
menſträuße herabflogen, da ſchwenkten die Turner die Hüte 
und erwiderten den Gruß mit einem fröhlichen „Gut 
Heil“. Einen herrlichen Anblick bot au diesmal bei 
der ſchönen Beleuchtung wieder die Langgaſſe. Hier waren 
die Häuſer am meiſten geſchmückt, auf allen Beiſchlägen und 
Vordauten ſtanden neben und übereinander die Zuſchauer, 
die Fenſter waren dicht beſetzt. 

Der Zug bewegle ſich die Langgaſſe herauf über den 
Langenmarkt nach dem Artushofe. An der Wohnung des Herrn 
Polizei- Bräfiventen v. Clauſewitz und des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter wurde ein wiederholes, lautes „Gut 
Heil“ gerufen. 5 

Nachdem die Turner ſich im Artus hofe mit ihren Fahnen 
und Riegenſtangen aufgeſtellt hatten, erſchien Herr Oberbür⸗ 
germeiſter v. Winter, um ſie Namens der ſtädtiſchen Be⸗ 


empfing 


hörden zu begrüßen. Er that dies mit folgenden Worten: 


„Preußiſche Turner, Feſtgenoſſen! Im Namen der Be⸗ 
hörden dieſer ehrwürdigen Stadt rufe ich Ihnen bei Ihrem 
Einzuge in deren gaſtliche Mauern ein herzliches Willkom⸗ 
men, ein fröhliches Gut Heil! zu. Den Gruß, den Sie fo 
freundlich waren, mir zu bringen, habe ich als nicht meiner 
Perſon, ſondern dieſer Stadt geltend, dankbar angenommen. 
Ich erwidere ihn, indem ich Ihnen zurufe: Seid uns will⸗ 
kommen, herzlich willkommen, Ihr Sendlinge 
die Jyr Euch hier e ee 

r 
per ſtählenden Turnkunſt! Es iſt mir perſönlich eine be⸗ 
ſondere Freude, Sie hier bewillkommnen zu können, denn Ihr 
Einzug ruft in mir die erhebende Erinnerung daran wach, 


daß es mir vergönnt war, vor nun zwei Jahren die aus allen 
Gauen unſeres herrlichen Vaterlandes, ja aus entfernten 
Welttheilen zum zweiten allgemeinen deutſchen Turnfeſte nach 
Berlin geeilte a 
welcher 50 Jahre früher, im Frühlahr 1811, Friedrich Ludwig 
Jahn, den erſten Turuplas eingerichtet hatte. Es hatte, bier 
ſes Feſt, deſſen Wiederkehr in noch großartigerem Maßſtabe 


Turnerſchaaren nach der Stätte zu führen, an 


grade jetzt in Leipzigs vorbereitet wird, für die geſammte Tur⸗ 


—— 


ntwurf zu der neuen Note nach Petersburg iſt in 


unſerer 


| die Conferenz der acht Mächte und weiſe die Ausführung des 


Fürſten Gortſchakoff, daß dieſe Mächte zu einer ſolchen Ein⸗ 
miſchung in die polniſche Angelegenheit nicht berechtigt ſeien, 
ſehr entſchieden zurück. Aadererſeits wird berichtet, daß auch 
die Waffenſtillſtandsfrage wiederholt und nachdrücklicher als 
bisher in dem Entwurf behandelt werde. 

Die entſcheidende Frage wird nach Abſendung der No⸗ 
ten, an deren ſchnellem Zuſtandekommen nicht mehr gezweifelt 
werden kann, ſein: welche Antwort wird Rußland geben? 
Von dieſer Antwort hängt der weitere Verlauf der ganzen 
Angelegenheit ab. 

Von Paris aus verbreitet man die Nachricht, es ſei nicht 
unwahrſcheinlich, daß Rußland ſchließlich doch nachgeben werde, 
ja man will ſogar wiſſen, Rußland habe Frankreich bereits 
Aus ſicht auf Einwilligung in die Conferenz und auf das Zu⸗ 
geſtändniß eines Congreßpolens unter einem Vicekönig ge⸗ 
macht. Wir halten dieſe Nachrichten zunächſt für wenig be⸗ 
achtenswerth. Die ganze bisherige Haltung Rußlands läßt 
kaum für die Hoffnung Raum, daß ein plötzlicher Ueberganz 
von der Sprache der letzten Gortſchakoffiſchen Antworten zu 
ſo bedeutenden Conceſſionen eintreten werde. Mag immerhin 
Fürſt Gortſchakoff für ſeine Perſon einer Trans aetſon mit 
Frankreich das Wort reden, die militairiſche Partei in Ruß; 
land, welche überwiegenden Einfluß errungen hat, wird dem 
entgegenwirken. Der Reichsrath ſoll ſchon bei den letzten 
Antworten die entſcheidende Stimme gehabt und ſich einſtim⸗ 
mig dahin erklärt haben, daß die Einmiſchung fremder Mächte 
durchaus abzulehnen jei und der fernere Diplomatijche Verkehr 
bezüglich Polens ſich innerhalb derjenigen Grenzen zr bewegen 
habe, welche von den betreffenden Verträgen vorgezeichnet 
find. Fürſt Gagarin, der Berichterſtatter in der beireffenden 
Sigung des Reichsraths war, ſoll ertlärt haben: „der Ezaar 
und das Volk begreifen die Lage, man ſehe aber getroſt der 
Zukunft entgegen und Europa finde das heilige ruſſiſche Reich 
gewaffnet.“ Die großen Rüftungen, welche Rutland gegen⸗ 
wärtig macht, unterſtützen die Annahme, daß dieſe t zu 
ſolchen Conceſſtonen, wie man fie von Paris aus in Ausſicht 
ſtellt, nicht geneigt ſein wird. = 

ie der „Karls 


er Regierung, die Auflö⸗ 
ung des polniſchen Comités in Paris verlangt. Eine gleiche 
orderung ſoll, anderweitigen Nachrichten zufolge, von Ruß⸗ 
and auch an das Londoner Cabinet geſtellt A 
Zur Orientirung in Bezug auf die polniſche Frage er⸗ 
wähnen wir noch eine Correſpondenz der „Kölu. Stg.“ aus 
Paris und einen Artikel der „Wiener Preſſe“. Nach erſterer 
datirt vom 23. Juli, habe die Kaiſerin von Frankreich einem 
Mitzliede des diplomatiſchen Corps am 19. gejagt: „Der Krieg 
liegt nicht in der Abſicht des Kalſers; aber jo gewiß dieſes 
iſt, fo gewiß iſt auch, daß Rußland nachzeben muß“. Wenn 
ich nun aber — fügt der Correſpondent hinzu — auf die 
Frage antworten ſollte, ob dieſe Manifeſtationen eine wirk⸗ 
—— . ———.—. —— 


nerſchaft und das ganze Turnweſen eine ganz beſondere Be⸗ 
deutung, denn es galt, auf jenem Platze in der Haſengaide 
den Grundſtein zu lezen, auf welchem ſich ein, des verdien⸗ 
ten Volksmannes würdiges Volks deukmal dereinſt erheben 
wird. Es war ein echtes, rechtes Volksfeſt, dem Gedanken an 
die ſegensreiche That eines einfachen und ſchlichten deutſchen 
Mannes gewidmet, und ich weiß Euch keinen beſſern Wunſch 
auszuſprechen, als den, daß auch Ihr Feſt getragen werden 
möget von demſelben Geiſte ſittlicher Kr ift, männlicher Würde 
und inniger Vaterlandsliebe, welcher damals die deutſchen 
Turner beſeelte. f 
„Und dieſer Wunſch wird in Erfüllung gehen, wenn Sie 
Alles ſich vergegenwärtigen, in welchem Sinne der Turnvater 
Jahn das Turnen als fein Erbe der deutſchen Jugend über⸗ 
liefert hat, daß er daſſelbe nur in Verbindung mit Gottes⸗ 
furcht, Vaterlandsliebe, Herzens reinheit, Wahrhaftigkeit, Mä. 
ßigkeit und geiſtiger Bildung gepflegt wiſſen wollte. „Es iſt 
das Turnen,“ ſo drückte ſich Georgii aus Eßlingen aus, 
„einfach die Zucht an Leib und Geiſt, daß aus dem Ganzen, 
das Gott in den Menſchen gelegt hat, nun wieder friſch und 
fröhlich die Kraft und Geſundheit des Leibes und Geiſtes er⸗ 
blühe, daß, um es kurz zu ſagen, die ewige Jugend aus dem 
Auge leuchte und auch, wenn der Schnee des Alters das 
Haupt bleicht, immer noch Friſche und Freudigkeit da ſei.“— 
Nur dadurch, daß der Turnerei ein ſolcher geiſtiger und ſitt⸗ 
licher Inhalt gegeben worden iſt, nur dadurch hat ſie die Un⸗ 
gunſt der Zeiten überdauern können. Denn der Banſtein, 
der zur Wiederaufrichtunz unſeres in Knechtſchaft und Schmach 
verfunfenen Vaterlandes herbeigettagen war, er wurde ſpäter 
von den Bauleuten zwar verworfen, aber er iſt jetzt zu einem 
der Eckſteine geworden, auf welchem ſich unſere berechtigten 
Hoffnungen für die Stärkung und Kräftigung volksthümli⸗ 
cher Geſinnung und gedeihlicher Entwickelung unſeres en⸗ 
gern und weitern Vaterlandes gründen. (Anhaltendes ſtür⸗ 
miſches Bravo.) Daß in unſerer heimathlichen Provinz, 
dieſem vorgeſchobenen Poſten deutſcher Cultur, dieſer 
öſtlichſten Mark des deutſchen Vaterlandes, das National- 
gefühl und das Bewußtſein der Einheit mit dem großen deut⸗ 
ſchen Vaterlande einer beſonders innigen und liebevollen 
Pflege bedarf, damit dieſer nun viele Jahrhunderte alten 
Schöpfung deutſcher Thalkraft und deutſchen Fleißes eine 
würdige Stelle in dem Vaterlande geſichert werde, — wer 
wollte ſich davor verſchließen? Daß die Jugend ſich le 
unſern Augen und unſerer Mitwirkung an dieſer Aufgabe er 
theilige, das iſt es, was wir wünſchen, was wir ingbeſondere 
von Euch hoffen und weshalb wir Euch gaſtfrei en 
„Möget Ihr bei dem Feſte, das Johr jetzt zu beginnen 
im Begriff ſeid, eingedenk ſein des Jahn'ſchen Ausſpruchs: 
„Feſtlichteit iſt Echeben über das gemeine Leben.“ 
Mögen die edlen ſüttlichen Impulſe, die die Turnerei in's, 
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“ 


liche Garantie für den Frieden darbieten, fo würde ich es 
entſchieden mit „Nein“ thun. Man will im Augenblicke aus 
Rückſichten (auf den Stand der Dinge in Mexico, auf die 
vorgerückte Jahreszeit ꝛc.) den Krieg nicht; aber dieſe Rück⸗ 
ſichten können ſchwinden und die leiſeſten Ermuthigungen von 


Seiten Englands können den Krieg entſcheiden“. 


Die „Wiener Preſſe“ erwähnt in ihrem letzten Leitartikel 


der Beſorgniſſe, welche in Wien herrſchen. Es gehe das Ge⸗ 


rücht von Einberunfung der Urlauber und der bevorſtehenden 


N br Truppenaufitellung an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze, 


nzwiſchen werde auch zwiſchen den drei Mächten über ein 
Programm einer eventuellen Action verhandelt. Namentlich 
Frankreich ſei „ameiſenartig“ thätig. In Petersburg verſuche 
es irgend ein Zu ae „In Wien reg⸗ 
net es franzöſiſche Zuvorkommenheiten. Man bietet weitge⸗ 
end eſtändniſſe in * des preußiſch franzöſiſchen 

andelsvertrages an, man inſinulrt eine ſpecielle Garantie 
des Beſitzes von Galizien für alle Eoentualitäten; man offe⸗ 
rirt endlich eine Offenſiv⸗ und Defenfiv » Allianz unter für 
Oeſterreich höchſt vortheilhaften Bedingungen. Wir geſtehen, 
daß es uns Angeſichts aller dieſer Gerüchte und Symptome 
ſchwer wird, den Abwiegelungsprozeß mitzumachen, der von 
offiziöſer Seite wieder eingeleitet wird, wenn wir auch die 
Tactik begreifen und billigen, die dieſer Zurückhaltung zu 
Grunde liegt. Oeſterreich kann kaum mehr anders als mit 
den Weſtmächten gehen, aber ſein Intereſſe wie feine Stel- 
lung als am meiſten exponirter Staat gebieten ihm, ſeine Mi⸗ 
wirkung, feine Genoſſenſchaft zu ſo hohem Preiſe als möglich 
zu verwerthen.“ 

Aus Petersburg, 22. Juli, wird der „Oſtd. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Gedräugt von der Nothwendigkeit, dem ruſſiſchen 
Volke einen Beweis zu liefern, daß auch die öffentliche Mei⸗ 
nung von dem Kaiſer nicht unbeachtet bleibt, andererſeits 
aber, um den Beſtrebungen der ruſſiſchen Agitationspartei, 
welche unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht wenig 
freien Spielraum gewonnen, ein Ziel zu ſetzen und unſchäd⸗ 
lich zu machen, glaubt der Kaiſer Alexander ſich entſchließen 
zu müſſen, Rußland eine Art von Volksvertretung 
zu geben. Ein diesfälliger ÜUkas ſteht zu erwarten. Die 
Volksvertretung wird eine Fortſetzung des gegenwärtig be⸗ 
ſtehenden Neichsraths bilden, welcher bisher keine andern Be- 
fugniſſe hatte, als die eines gewöhnlichen vortragenden Rathes. 
Es heißt, daß der zu creirende Körper den Titel: „politiſche Ver⸗ 
ſammlung“ annehmen und mit den Befugniſſen verſehen werden 
ſoll, welche einer berathenden Körperſchaft zuzuſtehen pflegen. 
Der Unterſchied zwiſchen einer ſolchen politiſchen Verſamm⸗ 
lung und dem bisherigen Reichsrath würde darin beſtehen, 
daß Erſterer das Recht politiſcher Discuſſtonen zuſtehen wird, 
welche auf den Gang der Staatsmaſchine in der inneren und 
auswärtigen Politit einen moraliſchen Einfluß zu üben hat, 
während der bisherige Reichsrath nur geſchäftliche Vorlagen 
abzuwickeln hat, welche aus den einzelnen Verwaltungsreſſorts 
hervorgingen.“ 


Ni Deutſchland. 
Berlin, 26. Juli. Der „Staatsanzeiger“ publicirt ein 


aus Carlsbad vom 3. Juli c. datirtes „Reglement über die 
Str. Majeftät dem Könige und andern fürſllichen Perſonen 
bei Reifen in den preußiſchen Staaten von Seiten der Mil» 

2 Honn sch ie 2 
ele bee Ben Beinen De 16 Be I 
aufe 


— Der Kr 


wieder eine ſehr ſchlechte Wendung angenommen. Im 
des geſtrigen Tages war derſelbe überaus ſchwach, ſchlum⸗ 
merle mei und die Befinnung ſchien geſchwunden. 


Leben gerufen und ihr eine beſtändige Dauer geſichert haben, 


wur auf Euch einwirken, und möye Jeder von Euch in 
ne 

innerungen, aber auch geſtählt durch das erneuerte Gelübde, 
mit aller Kraft ſich zu einem ganzen q 
wollen, ſich an Leib und Geiſt zu rüſten, damit er tüchtig be» 
ſunden werde, wenn das Vaterland ſeiner bedarf. Ich for⸗ 
dere Euch Alle auf, e ma in ein dreifaches Gut Heil 
auf das dritte preußifche Turnfeſt und auf eine recht kräftige, 
aller Duckmäuſerei, aber auch aller Selbſtüberhebung feindliche 
Entwickelung des Turnweſens in unſerer Provinz.“ (Unhals 
tendes ſtürmiſches Bravo.) 

Die vielen Blumenſträuße, welche dem Redner von allen 
Seiten zugeworfen wurden, waren neben dem ſtürmiſchen 
Bravo ein Zeichen von der Aufnahme, welche dieſe Worte 
des erſten Vertreters dieſer Stadt bei den Anweſenden ge⸗ 
funden. Herr Dr. Friedländer (Elbing) gab den Gefühlen 
der Gäſte ſofort durch einen warmen Dank einen Ausdruck, in⸗ 
dem er der Stadt Danzig und ihren Vertretern ein Hoch 
aus brachte. 

Gegen 7 Uhr erfolgte das Abbringen der Fahnen durch 
die hieſigen Turner nach dem Schügenhaufe. Um halb 9 Uhr 
begann der Turntag in dem ebenſo paſſend wie geſchmackvoll 
decorirten Saale des Schützenhauſes. 

Der Director der hieſigen Handels⸗Academie, Herr Prof. 
Dr. Bobrik, ſprach im Namen des Feſt⸗Comité's als Ein- 
leitung des Turntages folgende Worte: 

„Von unſerm Feſtconits iſt mir der ehreuvolle Auftrag 
geworden, Ihren Vertretern zur Abhaltung des Turntages 
dieſen ſo freundlich dazu gewährten Saal zu übergeben. Wir 
haben ihn mit frohem Willen, nach beſtem Wiſſen und Kön⸗ 
nen zu dieſer Feſtverſammlung geſchmückt. Aber wohl erkenne 
ich es, Sie, gel. Turner von fern und nahe, ſind der ſchönſte 
Schmuck deſſelben. Nehmen Sie den freudigſten Dant! — 
Wahres, Schönes und Gutes haben Sie ſchon in den Will⸗ 
Tommen- Grüßen und Wünſchen von fo viel beredteren Lippen 
vernommen. Doch, aufrichtig danken darf ein froh erregtes 
Herz auch mit ſchwächeren Kräften. Möge es Ihnen vergönnt 
ſein, wenn Ihre ſpäteren Jahrzehnte kommen, ſolchen Ver⸗ 
ſammlungen beizuwohnen, wie die gegenwärtige! — Wohl 
bleichen die ſpätern Jahrzehnte das Haupt, und bedecken die 
letzten Höhen des Lebensweges mit ſchneeiger Hülle. Aber 
kommt der warme Sommerſonnenſtrahl, dann ſchwinden die 
Schneedecken, die hohen Alpenmatten grünen und prangen im 
Blumenſchmucke und von den Firnen und Gletſchern rieſeln 
die Bäche und werden in den reichen Ebenen zu Flüſſen und 
Strömen, die hinausziehen in das ewige Weltmeer. — Solch 
ein Sonnenſtrahl iſt für mich, und wohl noch für manchen 


meiner Altersgenoſſen, eine Feſtverſammlung wie dieſe. Mehr 


als ſüufzig Jahre find vorüber, ſeit ich als Knabe an den 
erſten Turnübungen — 7 nahm, und die Liebe zum großen 
ſchönen Vaterlande dem Turnplatze einſog. In allen 
Gauen Deutſchlands hatten die Schulen und die Hochſchulen 
ihre vollbeſuchten Turnplätze, als blühende Pflanzſchulen der 
Baterlandsliebe. Das war die Helbenthat unſeres echtdeut⸗ 
ſchen Mannes, unſeres Jahn. Wie hier jetzt vor uns fein 
belränztes Heldenbild, fo leuchtete damals ſein lebendiges Vor⸗ 
bild in allen Herzen der kräftig auſblühenden Jugend Deutſch⸗ 
lands. Kaum zehn Jahre dauerte auf deutſchem Boden die Blüthe 


| zur Lippe und v. Mühler 


eimath zurücktehren, bereichert durch angenehme Er⸗ 


Manne heranbilden zu 


\ 


— Die hier anweſenden Minifter Graf Eulenburg, Graf 
0 hatten geſtern längere Conferenz. 
— Der Miniſterpräſident v. Bie marck hat einem Gerücht 


| zufolge die Reife nach Biarritz aufgegeben und wird bis zur 


Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs in Gaftein verweilen. 

— Die betreffende Deputation der hieſigen Stadtver⸗ 
au e hat beſchloſſen, von einer diesjährigen 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin Abſtand zu netzmeu. 

Stettin, 24. Juli. Der Abgeordnete, Kreisrichter 
Meibauer in Schieveldein, war vom 3. pommerſchen Turn⸗ 
wahlbezirk zum Abgeordneten für den 3. deutſchen Turntagz 
in Leipfig gewählt worden. Er kam deßhalb um einen achte 
tägigen Urlaub, während der Gerichtsferien, vom 1. bis 9. 
Auguſt ein und erbot ſich, die etwa entſtehenden Vertretungs⸗ 
koſten zu tragen. Wie die „Pomm. Zig.“ hört, iſt ihm von 
Königl. Appellations gericht zu Cöslin ein ſolcher Urlaub ver⸗ 
weigert worden, da bei dem ausgeſprochenen Zwecke der Reiſe 
kein Grund vorliege, das dienſtliche Intereſſe dem nachzuſetzen. 

Bonn, 23. Juli. (Elbf. Zig.) Die Petition in Betreff 
unferer Zaſtände iſt nunmehr am den König abgegangen. 
Sie iſt von der Majorität der Stadtverordneten, von denen 
fie urſprünglich ausgegangen war, von den Wahlmännern, 
von achtundzwanzig Profeſſoren der Univerfität, ihre Senio⸗ 
ren an der Spitze, und von den namhafteſten Bürgern unter⸗ 
zeichnet. Die Zahl der Unterſchriften beträgt 1012. 

Coburg, 22. Juli. (K. Z.) Es iſt von Seiten der 
Königin Victoria von Großbritannien die definitive Anmel⸗ 


dung ihrer Ankunft auf den 14. Auguſt beim hieſigen Hofe 


erfolgt und wird die Königin ſich ſogleich nach Coburg, reſp. 
Roſenan begeben. 

Wien, 24. Juli. Dem „Fr. J.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Wie eruſt man übrigens im auswärtigen Amte die ruſſi⸗ 
ſche Demonſtration auffaßt, geht aus dem Umſtande hervor, 
den wir verbürzen können, daß noch geſtern das Kriegsmini⸗ 


ſterium und das Marineminiſterium auf telegraphiſchem Wege 


die Generalcommande's in den Provinzen und das Marines 

Commando in Trieſt zur ſofortigen Einberufung der Beur⸗ 

laubten angewieſen haben. 
ö England. 

London, 23. Juli. Wir hahen jetzt Nachrichten aus 
New Dort bis zum 13. d. M., welche den Eindruck der vom 
Norden erfochtenen Siege einiger Maßen abschwächen. „Kein 
unbefangener Beobachter“, bemerkt die „Times“, „welcher die 
heute früh von uns veröffentlichten Telegramme lieſt, wird 
den Jubel der Preſſe des Nordens über die jüngſten Ereig⸗ 
niſſe in Maryland theilen. Die letzten Nachrichten verrathen 
einen Zuſtand der Dinge, der hinlänglich bedenklich iſt, um 
ſelbſt Herrn Sewards Verzweiflung zu erklären. In New⸗ 
Vork widerſetzt man ſich mit Gewalt der Conſeription, 
und Truppen und Artillerie find aufgeboten worden, um die 
Ruheſtörungen zu unterdrücken. Weun der Norden nur da⸗ 
durch, daß er Kanonen auffahren läßt, Necruten erhalten kann, 
ſo iſt es fürwahr an der Beit, im Cabinet die Frage zu erör⸗ 
tern, ob es nicht rathſam it, Frieden zu ſchließen“. 

runkreich. 

Paris, 23. Juli. Im Lager von Chalons hat die ruſſiſche 


Antwort eine ganz außerordentliche Aufregung hervorgerufen. 


Die Soldaten wollten „wo möslich auf der Stelle“ gegen 
| \ und es heißt, 0 Au Ba 
ee 


ie ö end 

kaßregeln ergreifen müſſen, um die Hitzlöpfe wieder zur Ruhe 
zu bringen. 

Paris, 24. Juli. Trotz der beruhigenden Schluß⸗ 


der edeln Turnkunſt. Aber ihr ausgeſtreuter Same in Däne⸗ 
mark, in der Schweiz, in England, in Frankreich, ſeloſt von 
Spaniern gepflegt, ging in zahlreichen Turnanſtalten auf. Auch 
für Deutſchland haben ihn vierzig Jahre nicht mit ihrem 
weligeſchichtlichen Gange zertreten können. Sie willen es ja, 
geliebte Turner, ein guter Same und ein guter Boden haben 
die ewige, unvergänzliche Naturkraft in 4. Sie wiſſen es 
ja, daß gute Weizenkörner, 


Frucht aufgingen, als fie in guten Boden kamen. — Im gu- 
ten Boden deutſcher Herzen und deutſcher Mauneskraft treibt 
nun auch wieder die edle Turnkunſt ihre Blüthen. Wo Män⸗ 
nerherzen von einer Idee erfüllt werden, welche die ewige 
Jugendkraft des Wahren, Schönen und Guten in ſich trägt, 
da wird die Geſchichte nicht mehr willenlos duldend erlebt, 
da wird die Geſchichte mit bewußtem Willen und Mannes ⸗ 
kraft gebildet. — Eine Ihrer heutigen Entſcheidungen betrifft 
die Wahl der Abgeordneten zum Allgemeinen deutſchen Tura ⸗ 
feſte in Leipzig. Da liegt der eine Ring der großen Kette, 
die ſich mit reinem Metallguſſe durch die deutſchen Herzen 
nieht. Das edle griechiſche Alterthum in feiner weltgeſchicht⸗ 
lichen Bedeutung hatte die Harmonie von Geiſtes⸗ und Kör⸗ 
perbildung zu feinem oft erreichten Ideale erhoden. Drei 
Jahrhunderte lang hat das deutſche Volk den Ruhm erſtrebt 
und errungen, die helleniſche Geiſtesbildung in ſich aufzuneh⸗ 
men; und feine Alterthumsforſcher und Kenner waren und 
ſind die Vorbilder für die andern Völker der Neuzeit geblie⸗ 
ben. — Die der Geiſtes bildung harmoniſch entſprechende 
Ausbildung des Körpers wird nun folgen. Es iſt die Turn 
kunſt dieſer Meißel, der, allmälis hineinwirkend dis in alle 
Schichten unſeres Volkes, es hinſtellen wird als das 
Muſterbild an das Ufer des ewig wallenden Zeitſtroms. — 
In dieſer Hoffnung ſtimmen Sie, gel. Turner, mit mir ein: 
Gut Heil! der Einigkeit der hier verſammelten Turner! 
Gut Heil! der Einigkeit aller Turnvereine unſerer Provinz! 
Gut Heil! der Einigkeit und dem Gedeihen aller deutſchen 
Zurnvereinel" (Lebhaftes Bravo.) i 

Zum Vorſigenden wurde alsdann durch Acclamation Hr. 
Rechtsanwalt Schultz aus Memel erwählt. Hr. Dr. Fried⸗ 
länder aus Elbing erſtattete ſodann als Geſchäftsfüßzrer 
der Provinzial⸗Turnkaſſe den Bericht, dem wir folgende Data 
entnehmen: . 

Die Provinzial⸗Turnkaſſe hatte im verfloſſenen Jahre 
eine Einnahme von über 700 Tülr. Diele Einnahmen . 
zum größten Theil aus den Beiträgen der Vereine (ea. 

Thir.) und freiwilligen Beiträgen von Freunden der 
Turnſache in der Provinz im Betrage von 220 Tahler. 
Der Reſt kam im Weſentlichen aus dem Verkauf von 
Werkzeichnungen, welche die Provinzial⸗Turnkaſſe her⸗ 
ausgab. Der Berichterſtatter hob dann hervor, daß die 
freiwilligen Beiträge eine erhebliche Höhe namentlich aus dem 
Grunde nicht erreicht hätten, weil die Anregung zu denſelben 
in der Zeit erfolgt wäre, in welcher zu einem dringenden 
nationalen Bedürfniß ein Fonds gebildet wäre, welcher die 
Kräfte des gebildeten und wohlhabendſten Theils unſeter Be» 
völlerung lebhaft in Auſpruch genommen hätte. Es jei indeſſen 
mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß dieſe freiwilligen Beiträge 
immer höher ſich ſteigern würden. Die Ausgaben betrugen 


die lange Jahrtauſende in den 
Pyramiden neben den Mumien gelegen, mit ſechszigfacher 


ca. 550 Thlr., davon wurden die Befoldungen für die Wander 


| bemerkungen wird der heutige Conſtitutionnel⸗Artikel als ein 
ſehr ernſtes Sympton aufgefaßt, deſſen Bedeutung durch die 

noch energiſchere Sprache, welche das Pays dieſen Abend 
führt, erhöht wird. Wie man vermuthet, wird der Kaiſer 
am Napoleonstage der Nation ſeine endgiltige Willens mei⸗ 
nung kund thun und deßhalb in dieſem Jahre am 
15. Auzuſt in Paris erſcheinen und das diplomatiſche Corps 
empfangen. 

— Das „Journal des Debats“ veröffentlicht einen von 
Saint Mare Girardin gezeichneten Artitel über die durch 
die ruſſiſchen Autworten geſchaffene Lage der polniſchen An⸗ 
gelegenheit. „Wir widerſtreben nicht“, ſagt das Jcurual des 
Debats, „dem Kriege, der, in uneigennütziger und entſchei⸗ 
dender Weiſe geſührt, die größte That dieſes Jahrhun⸗ 
as te d A. 3.“ und ven bier. gefägihe 

— Der „B. A. Z.“ wird von hier geſchrieben : „Da 
Frankreich zur Bildung einer Oſtſeefiotte vollſtändig re 
reitet iſt, habe ich Ihnen mehrfach mitgetheilt; allein auch die 
ſofortige Concentration eines Obſervations⸗Corps dürfte leine 
Schwierigkeiten machen, da die Garniſon von Paris, die Ar⸗ 
meen von Lyon und Chalons in Verbindung mit dem Caval⸗ 
lerielager von Luneville nicht weniger als 26 Divifionen Ja⸗ 
lanterie und 5 Diviſionen Cavallerie, ſämmtlich in feldmä⸗ 
Bigem Zuſtand, zählen und beinahe aa Stärke der Armee 
von Solſerino gleich kommen. Dennoch ſcheint man im 
Kriegsminiſterium nicht an ſolche Eventualiät zu glauben, 
die ziemlich nutzlos und ſehr koſtſpielig iſt, ſo lange nicht der 
Rhein etwa zum Kampfplatz beſtimmt iſt. Gelingt es, Eng» 
land dazu zu bewegen, daß es auf den ihm längſt mitgetheil ⸗ 
ten Plan, eine gemeiuſchaftliche Flolte nach der Oſtſee zu 
ſenden, eingeht, jo dürfte dieſe Demonſtrauon vorgezogen 
werden. Doch werden dieſe Pläne erſt nach gegen den 4. 
Auguſt zu erwartenden Rückkehr des Kaiſers berathen; als⸗ 
dann wird ein großer Miniſterrath ſtattfinden, da von dem 
anfänglichen Plane, in Vichy einen außerordentlichen Mini⸗ 
ſterrath zu halten, abgegangen iſt. 

— Emil de Girardin hält nach wie vor an feiner An⸗ 
ſicht feſt, daß Frankreich ſich Polens wegen in keinen Krieg 
ſtürzen ſolle. Er ſchreibt in ſeiner „Preſſe“: „Die öffentliche 
Vernunft iſt eine national ⸗ökonomiſche Vernunft geworden. 
Jeder Krieger aber iſt ſtets ein Verluſt an Menschenleben und 
an Geld. Frankreich beſitzt nicht mehr Menſchenarme als es 
bedarf, um ſeinen Boden zu bebauen und die in Ausfützrung 
begriffenen öffentlichen Arbeiten zu vollenden. Man weiß, wie 
die Kriege anfangen, man weiß niemals, wie ſie endigen und 
wie lange ſie dauern.“ 

Von der franzbſiſchen Grenze, 24. Juli, wird der 
K. Z. geſchrieben: In Paris find bedrohliche Gerüchte in 
Umlauf, und wenn man den Courszettel der Pariſer Börſe 
damit vergleicht, fo ſieht man, daß die Geſchäftsleute denſelben 
nicht alle Begründung abſprechen. Es heißt nämlich, Na⸗ 
poleon III. ſei entſchloſſen, den Herzog von Montebello ſofort 
von Petersburg abzuberufen, und die Kaiſerin ſei uach Vichy 
gereiſt, um ihn von dieſem Entſchluſſe abzubringen. Dieſer 
Bruch der diplomatiſchen Beziehungen würde jedoch den Kaijer 
nicht abhalten, noch eine Note nach Rußland zu ſchicken. 
Ferner heißt es, Caurobert werde nach Schweden geſandt, 
wie im Jahre 1855. Endlich ſpricht man voa einer anderen 
milükeiſchen. Sendung, die noch characteriſtiſcher wäre. Trotz 
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Turnlehrer beſtritten, ſo weit die Vereine dieſe Koſten nicht 
allein tragen konnten, die Reiſegelder für die N 
glieder, die Koſten für die Einrichtung eines Turulehrer⸗ 
Curſus, Druckkoſten, Geräthe für Vereine u. |. w. N 

Der Berichterſtatter theilt ferner mit, daß die Zahl der 
Vereine in unſerer Previaz jetzt 88 —40 beträgt, 12 —1 1 mehr 
als vor einem Jahre, daß alle dieſe mit Ausnahme von 3 
ganz neu geſtifteten Vereinen und einem ältern (Mewe) den 
Provinzial⸗Verband bildeten, daß zu dieſem Verband ſich 
ferner auch die Vereine zu Bromperg, Nakel, Cpodzieſen 
Inowraclaw und Schneidemühl des Bromberger Kegictungs« 
Bezirks angehörten, daß die Geſammtzahl der Mitzliever des 
Provinzial⸗Verbandes ca. 3800 betrage. 

Der Berichterſtatter eutwickelte ferner noch die allgemel⸗ 
nen Grundſätze, nach welchen der Ausſchuß verführen ſei. 
Er habe gemeint, nicht bloß das augenblickliche edle ſuiß det 
Vereine ins Auge faſſen zu müſſen, ſondern auch das Turnen 
in den Schulen, fo weit es anginge, berückſichnigen zu müſſen. 
Freilich ſei dies eigentlich Sache der Regierung, allein fo 
lange dieſelbe nicht umfangreicher die Sache indie Hand nähme, 
hätten die Turnvereine die Aufgabe, die Turnſache dem Volts⸗ 
bewußtjein fo nahe zu führen, daß es ſchließlich ein Uading 
wäre, eine Schule ohne kräftigen Turnunterricht. Außerdem 
wäre das Gedeihen der Turuvereine wesentlich davon ab⸗ 
händig, daß ſchon dem Knaben und heranwachſenden Jüngling 
das Bedürfniß zu turnen eingeimpft werde, jo daß die 
Vereine ſchon vorgebildete Turner zu ihren Mitgliedern er⸗ 
hielten. Der Provinzial Verbaud fei erfreut, wo er in dieſer 
Beziehung wirken könne. Namentlich mangele es noch durch⸗ 
aus an Turnlehrernz denn wenn ſchon die Zahl derer, die 
ſich Turnlehrer nennten, Hein ſei, jo ſei die Zahl derer, die 
wirklich als Turnlehrer gelten könnten, noch vedeutend kleiner. 
Aus dieſer Rückſicht namentlich ſei im verfloſſenen Frühlahr 
ein Turnlehrer⸗Curſus in Königsberg eingerichtet, bei welchem 
Dr. E. Müttrich und Dr. Münchenverg den Uantercicht 
geleitet hätten. Ein äzalicher Carſus ſolle bald wieder ein ⸗ 
gerichtet werden, da an dem erſten 11 Lehrer ſich betgeilligt 
hätten und es ſei zu hoffen, daz dieſe Lehrer, wenn ſie auch 
den Vereinen zum größten Theile nicht zu gure kommen ans 
ten, doch an ihren Schulen für die Turn ſache wirken würden. 
(Die übrigen Verhandlungen werden wit in einem uuſerer 
nächſten Berichte nachtragen.) z 

Nach beendigtem Turntage zerſtreuten ſich die Turner in 
dem brillant illuminirten Shügengarten, wo Muſtit mit 
Geſang und Feuerwerk abwechſelten und eine lauwarme Nacht⸗ 
luft ca. 600 Tarner und wenizſteus ebenſo viele Tauſende 
Nichtthurner bis gegen Tages andruch beiſam meg hielt. 

„Troß der Ermüdung von der Keife, dem Einzuze, der 
geiſtigen Strapazen beim „Turntage, und der törpeclichen im 
Kampfe gegen vie Truppen, welche die Adiirten Gambriuns und 
Seit im Schügengarten iu Schlachtorduung aufgeſtellt hatten 
und zu deren Ueberwindung und völligen Auftechung unjere 
Gäſte bis weit über Mitternacht hinaus ihre Kräfte aufbielen 
mußten, — ttos alledem fehlte Keiner, als Sonatag Mor⸗ 
gens um halb 7 Uhr vor dem Schügeuh aufe das Signal zum 
Ordnen des Feſtzuges nach Jäſchkenthal erſcholl. Unter den 
Klängen des Muſilcorps ſetzte ſich Punkt 7 Uhr der Zug, in 
30 Riegen getheilt, mit feinen Fahnen durch ein Spalier von 
Tauſenden von Menſchen, die heute ausnamsweiſe ſchon zu 


Nachrichten der hieſigen Blätter beinahe vollſtändig wieder | 


hergeſtellt. N 
2 Mußland und Polen. 

— In Wilna ſind nach dem „Czas“ alle Druckereien 
und Buchhandlungen, die lithographiſchen und photographi⸗ 
ſchen Anſtalten geſchloſſen worden. Murawieff hat die In⸗ 
haber folder Gewerbe zum Erlage einer enormen Geldcau⸗ 
tion aufgefordert, dann fie alle für das Erſcheinen von revo⸗ 
lutionären Druckſchriften verantwortlich gemacht. Sie zogen 
es vor, ihre Anſtalten zu ſperren. Von den litthaniſchen 
Adeligen iſt der Adelsmarſchall der Wilnaer Gubernie 
Alexander Domejlo der einzige, welcher ſich durch die Dro⸗ 
hungen Murawieſf's einſchüchtern ließ und hat das Marſchall⸗ 
amt wieder angenommen. Die „Natienalregierung“ hat mit 
Decret vom 25. Juni Domeiko aller Bürgerrechte für verluftig 
erklärt und die Verbannung über ihn verhängt. N 

— ueber Murawiew bringt die Oſtd. Big. einen Bericht 
aus Wilna, aus dem wir Folgendes ausheben: „Murawiew 
iſt nur ein einziges Mal erſt überhaupt der Bevölterung 
Wilna's zu Geſichte gekommen, und zwar als er einigen nach 
dem Innern des Landes abrückenden Garde⸗Regimentern das 
Geleite gab. Sonſt verläßt er ſeinen Palaſt nicht, Tag und 
Nacht ſinnt er auf neue Schrecken, denlt darüber nach, wie 
er am beſten fein Biel erreiche. Schlaf göunt er ſich faſt gar 
nicht; in einem Lehnſtuhl ſis end, genießt er wenige Stunden 
Nuhe, ein kurzer Spaziergang im Garten, den, während er 
darin verweilt, fämmtliche Arbeiter verlaſſen müſſen, giebt 
ihm die zum Leben erforderliche Bewegung; die übrige Beit 
widmet er ſeinen Zwecken. 

Krakau, 25. Juli. Dem heutigen Czas zufolge hat 
am 18. bei Bialobrzez ein Gefecht unter Grabowski, am 19. 
desgleichen eines bei Kurek unter Taczanowski ſtattgefunden. 
Die Reſultate ſind noch unbekannt. Bei Kaliſch fiadet eine 
Concentrirung der Ruſſen in Folge eines Gerüuchtes Über einen 
bevorſtehenden Ueberfall Taczanowski's auf Kaliſch ſtatt. 
Wierzbidi hat am 19. im Lublin'ſchen gekämpft. In den ſüd⸗ 
lichen Gegenden des Kriegsſchauplatzes und an den Ufern des 

Pruth haben ſich in der Nacht vom 22. auf den 23. neue 
Inſurtzenten⸗Abtheilungen gezeigt. 


Danzig, den 27. Juli. 


* Zum hieſizen ProvinzialeZurnfeft ſtellten, außer Dans 
zig, folgende Städte ein Kontingent; Allenburg 2, 
Brauns beerg 10, Brieſen 2, Bromberg 16, Cart⸗ 
haus 1, Culm 3, Dirſchau 9, Elbing 47, Eydt⸗ 
tuhnen 7, Graudenz 8, Inſterburg 5, Königsberg 
69, Lauenburg 13, Lieb ſtadt 4, Marienburg 18, 
Marienwerder 24, Memel 12, Mohrungen 4, Neuen⸗ 
burg 7, Neumark 3, Roſenberg 2, Schwetz 5, Pr.⸗ 
Stargardt 10, Thorn 6, Tiegenhof 9, Worm ditt 1 
Turner. Dem Alter nach befanden ſich unter dieſen: 34 un⸗ 
ter 20 Jahren (der Jüngſte 16) 193 in den 203er Jahren, 
53 in ren 30ger J., 13 in den 40 fer J., 1 in dem 50 ſten 
und Einer, der Senior der Gäſte, von 62 Jahren. 
* Wie es heißt, wird das 5. Regiment im nächſten Mo⸗ 
nat die hieſige Garniſon verlaſſen. N 
— FJ der der „Br. Ztg.“ entnommenen Notiz, betref⸗ 
fend die Berjegung des Herrn Eggert, it zu berichtigen, 
daß zum Nachfolger deſſelden der Geheime Regierungsrath 
Herr May dach deſignirt iſt. 2 75 = 


ubnarena umgewandelten Wieſe ein, wohin Danzig 
its ein anſehnliches 
In: an den Lagesjreuden entfandt hatte. 0 
nlonirte die Muſik das 
jerje lämmtliche Tur⸗ 
fangen. Als das Lied 
9 Feſtausſchuſſes, Herr 
un und Reg. ⸗ Sekretär Penn die Tribune und 
olgende Anrede an die Verſammelten: 

„Feſtgenoſſen! Die Gefühle, denen das eben geſungene 
Lied einen ſo beredten Ausdruck giebt, finden in unſerer Bruſt 
den kräftigſten Widerhall, nicht allein für das große gemein⸗ 
ſame deutſche, ſondern ſelbſtverſtändlich auch für das engere 
preußiſche Vaterland. Als die heilige Muttererde, für die zu 
kämpfen mit Wort und Schwert wir ſtets bereit ſein müſſen, 
betrachten wir zugächſt das Land, wo unſre Wiege ſtand, das 
theure Heimathland Preußen, deſſen hoher Veruf es unwan⸗ 
delbar bleiben wird: der Kera und Hort des wiedergeborenen 
Deutſchlands zu ſein. — Darum erhebt mit mir den Ruf: 
Hoch lebe unſer König! — Hoch das theure Vaterland! 
(Oreimaliges Hoch.) Nunmehr, Turngenoſſea, rufe ich Euch 
Allen, die Ihr hiet verſammelt ſeid, un Namen des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes aus freudig bewegter Bruſt den turneriſchen Freun⸗ 
desgrutz zu, und heiße Euch herzlich willkommen da, wo Zur 
ner am lieben ſiud: auf dem Turuplatze, unter Gottes 
freiem Pimmel, in feinem Lichte, in ſeines grünen Waldes 
Schatten. Euch aber bringe ich den beſonderen Brudergruß 
der Danziger Turner entgegen, Jor lieben und werthen Gäſte, 
die Ihr auf unſern Ruf herbelgetommen ſeid von nah und 
fern, um in turneriſcher Gemeinſchaft mit uns den Spruch 
zu bethätigen: „Uebung ſtäylt die Kraft, — Kraſt iſt's was 
Leben ſchafft“. Zwei unvergezliche Feſte vereinten bereits die 
Turnerſchaft unſers Provinzlalverbaudes: das erſte in der 
gaſtlichen, von kräftigem Würgergeiſte erfüllten Schweſterſtad! 
Elbing, das zweite in der ruhmreichen, vom Geiste der Willens 
ſchaft und Kunſt durchwehten Paupiſtadt Königsberg. Beide 
Feſte haben im hohen Grade dazu beigetragen, deutſches Tutu 
weſen und deutſche Geſtunung in unſerm Nordoſten zu kräſ⸗ 
ligen und auszubreilen dis an die Auperiten Grenzmarten des 
Vaterlandes. — Auch das dritte Jahresfeſt, zu dem wir Euch 
eingeladen haben und zu dem Euch die alte ehrwürdige Hau⸗ 
delsmetropole des Weichſelgebietes geſtern durch den Mun 
ihres erſten Magiſttats in jo betedten Worten vegrüßt hat, 
wird hoffentlich nicht zurückſtehen hinter ſeinen Vorgängern, 
wenn wie beſeelt vom echten lurneriſchen Geiſte, nicht blos 
der Feſtfreude huldigen, ſondern auch Zeuguiß ablegen von 
tüchtiger turneriſcher Arbeit. Ja, meine lieben Freungel Ar- 
beit iſt es, eruſte und deharrliche Arbeit, welche uns die 
Apoſtel ver deulſchen Turnſache als ein heiliges Vermächtniz 
zur treuen Ausführung hinterlaſſen haben; denn es gilt nicht 
die Etlangung bloßer körperlicher Fertigteiten, ſondern ee 
kommt darauf an, Peäuner zu erziehen in der vollſten Be⸗ 
deutung des Wortes und einen Damm eutgetzen zu ſetzen 
der Schlaffheit und Verweichlichung, an denen ein großer 
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Handels-Jeitung. 
Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
etzt. rs. Letzt. Crs. 
Roggen unverändert, Beaiß, Rentenbr. 98% 9% 
loco ... 47 474 832 Weſtpr. Piobr. 877 87% 
Juni Juli.. 475 i? do. de. — | 97% 
48%. 482 Danziger Privatbk. 102 — 
16%, 16, [Oſtpr. Pfandbriefe 89 89% 
Ruͤböl 0. „„ 13% 13°/,,1Deite, Credit⸗Actien 84 | & 
Staatsſchuldſcheine 905 90% Nationale. . 723 72% 
44% 50er. Anleihe 101 | 101% [Ruſſ. Banknoten 92 92 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1067 | 1065 . London. — 6. 205 
Fondsbörſe: feſt. 
Hamburg, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen lolo 
einiges Geſchäft zu feſten Preiſen, auswärts einzeln 
feſtere Stimmung. — Roggen loco feſt, Conſumgeſchäft, 
Oſtſee ſtille, Danzig September⸗October 76 Thlr. rief, 75 
Thlr. Geld. — Oel unverändert, October 28 ½, Mai 27% 
27 %. — Kaffee beſonders geringe Sorten ſehr feſt. — 


Zink ohne Umjag. 
Silber 61—61½. Türkiſche Con⸗ 


& 


Lonvon, 25. Juli. 
ſols 49. — Regen. — Conſols 92%. 1 Spanier 48. Wer 
Fa 5% Ruſſen 94½. Neue Ruſſen 92%. Sar⸗ 
dinier 

Der Dampfer „Solent“ iſt mit der fälligen Poſt aus 
Weſtindien angekommen. 

Liverpool, 25. Juli. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſehr feſt. Fair Dhollerah 18% —18 . 

Paris, 25. Juli. 3 Rente 67, 00. Italieniſche 5 1 
Rente 70, 75. Italieuiſche neueſte Anleihe 71, 10. 3 1 Spa⸗ 
nier 50%. 1% Spanier —, Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 415, 00. Credit mob.⸗Actien 1045, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 540, 00. 

— —.—-qü— — — — — nn 
Danzig, den 27. Juli. Bahnpreiſe. 


Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130,1 
— 132/44 U nach Qaalität N 76/79 — 81/82 — 83/85 — 
86/88/90 Zu; ordinair u. dunkelbunt 120/123 —125/7/ 1304 
von 68 71 — 72/73 - 74/75 — 77/80 Yu 

Roggen ſchwer und leicht von 54-50 Yu 

Erbſen von 49—53 Sr. 

Gerſte kl. 103/105 —10%ͤ11%/112f von 36/38 —40 42/45 Yu 
do. große 106/108 —110/112/115f von 38. 41—43/46/47 Gr 

Hafer 25—28 Zu 

Spiritus keine Zufuhr. 

Rübſen 100 104 %½% r. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind; NW. 
Unſer Getreidemarkt war heute matt, erſt bei Schluß der 

Börſe find 40 Laſten Weizen zu ziemlich den legten Preiſen 

gehandelt. 1264 hellfarbig 467 ½, 1308 bunt. 74 492 ½ 


dur Sb fl und 1328 bell 520 gur gemeſſeue Laſt. — 


Moggen matt, 1218 K 312, 12% „2.320 Yar 1250. 
— Weiße Erbjen „ 303, 305. — Räbſen gedrückt und letzte 
Preiſe nicht willig zu bedingen, 103, 103 ½%, 104 F Jar 
Scheffel wurde gezahlt. — Spiritus ohne Zufuhr und ohne 
Geſchäft. Am Sonnabend Nachmittag ſollea 30,000 Quart 
vom Lager zu nicht belaunt gewordenem Preiſe gekauft fein. 


e Mannes⸗ und Thatkraft untergehen müßte 
Doch ferne ſei es von mir, dies zu befürchten! — Das hieße 
an uujerer vaterländiſchen Jugend verzweifeln, in deren Kern 
Gott ſei Dant noch jene friſche und freudige Kraft lebt, die 
eiuſt von hoher Begeiſterung getragen, opfet- und todes muthig 
das Vaterland aus ſchmachvollen Skla denketten befreite und 
die auch heute noch im Stande iſt, Großes zu vollbringen, 
wenn fie durch den Funten der Begeiſterung angefacht und 
richtig zefüyrt wird. Darum, m. l. Fr., dei allem hohen 
Eruſte unſerer Sache wollen wir nicht mit düſterem Sinne, 
jondern nach dem Wahlſpruche uaſeres unvergeßlichen Alt⸗ 
meiſters Jahn: friſch und froh unſer Weck beginnen, in der 
einmachen Herzens frömmigkeit auf Gott vertrauen, der den 
braven Turner ſchützt und uns vor Allem frei halten von den 
Feſſeln niedriger Seibſtſucht und ſtlaviſcher Geſtununz. — 
Dies, liebe Turngenoſſen, bektäftiget mit mir durch ein drei⸗ 
fache, donnerndes Gut Heil!“ 2 

Ein dreifaches donnerndes Gut Heil! ſcholl durch die 
friſche Morgenluft zum Himmel empor, der freundlich auf 
das Feſt herableuchtete. Bore is, der acht Tage lang in Ber 
gleitung von Regenſchauern und Kälte jeden Humor auf den 
Gefrierpunkt jegte, hatte ſeit Sonnabend Mittag auf Aller⸗ 
höchſten Befehl des allgewaltigen Zeus fein ſchauriges Regi⸗ 
ment niedergelegt und ſeine auftern Brüder aus Süd und 
Weſt hatten unſere Glieder mit ihrem milderen Hauche wie⸗ 
der neu belebt. Das prächtige Wetter wurde denn auch 
während der dreiſtündigen Pauſe von 9 bis 12 Uhr beſtens 
ausgenutzt, nachdem durch ein frugales Frühſtück dem leiblichen 
Bedürfniß Rechnung getragen war. Der Johaunisberg war 
in turzer Zeit von den Grauſacken im Sturm eingenommen 
und mancher Blick ſchweifte entzückt über die blaue See, die 
umſchloſſen von dem im ſafligſten Grün praugenden Küſtengelän⸗ 
de ein ſo reizeudes Panorama bietet. Das ſchöne Fleckchen 
Erde, in deſſen Thalleſſel der Feſtplatz ſich befindet, wird gewiß 
jedem der fremden Turner, der es zum erſten Male geſehen, 
in angenehmer Erinnerung bleiben. 
„Um 12 Uhr trat Herr Turnlehrer Schubart das ihm 
übertragene Commando der Freiübungen an, die mit Präziſion 
ausgeführt wurden; darauf folgte ein Schulfechten, Stoß⸗ 
und Hiebfechten, commandirt von Herrn Peruin, das nicht 
minder wohlverdienten Beifall errang; dieſen Productionen 
ſchloß ſich noch ein Niegenturnen an den Geräthen au. Der 
Pflegewart war während dieſer Zeit nicht müſſig geweſen; 
als das Signal „zum Futtern über den weiten Platz ertönte, 
war der Zug zum Mahle vollſtändig formirt und ebenſo ſchnell 
von den auf dent Weickhmanns- und Rüchel⸗Kleiſt⸗Platze im 
Walde improviſirten Tafeln Delis genommen. 

Die Kelluer waren, ehe ſie nch verſahen, durch ein Frei⸗ 
willigencdrps in Zwillichuntform überholt, und, wenn auch 
nicht nach den ſtreugen Regeln der angelernten Kelluerei, waren 
nach Verlauf weniger Weinutca ſämmtliche Jahaber der gel⸗ 
ben Marten im Beſige eines Stückes Braten. Die origir 


ugend kraukt und in denen, wenn fie 17 0 f 


nelle Tafelrunde bot von der ſanft ſteigenden Anhöhe aus 


gejehen, die Kopf an Kopf ringsum von Zuſchauern beſetzt 


war, ein höchſt intereſſantes Bild. Uagetrübte Heiterteit glänzte 
aus Aller Blicken und bald löſte auch der Wein oder das 
heimathliche Bier die Zungen. (Fortſetzung folgt.) 


N 03348) 


„London, 24. Juli. (Kingsford & zu In dieſer 
Woche haben wir veränderliches Wetter gehabt, Dienſtag und 
Mittwoch hatten wir viel Regen, bern aber wieder ſchönes 
Wetter, die Temperatur war niedriger als letzthin; der Wind 
weſtlich. Bis jetzt hat der Regen den Feldern nur gut ge⸗ 
than, und wir hören nur von wenigen Fällen, wo ſich das 
Getreide gelegt hat. Die Märkte des Inlands zeigten mehr 
Feſtigleit und in einigen derſelben wurde eine kleine Steige⸗ 
rung für Weizen erreicht, im Ganzen war das Geſchäft aber 
nicht von größerer Ausdehnung. Sommergetreide blieb un⸗ 
verändert im Werthe, und Hafer war nur langſam zu ver⸗ 
kaufen. Mehl war vernachläſſigt und nur die beiten Sorten 
holten volle letzte Preiſe. Seit letztem Freitag find 58 Ladungen 
an der Küſte rapportirt worden, darunter 13 Weizen, von wel⸗ 
chen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern 
noch 29 zum Verkauf waren, darunter 7 Weizen. Das Ge⸗ 
ſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war ftill, die Weizen- 
Pileiſe fielen etwas Anfangs der Woche, erholten ſich aber 
und alte Getreideſorten ſchließen ungefähr unverändert wie 
vor acht Tagen. — Die Zufuhren von engliſchem und 
fremdem Getreide waren in dieſer Woche klein, ziemlich groß 
aber von amerikaniſchem Mehl. Der Markt war heut mäßig 
beſucht und 0 f Weizen war zu äußerſten Montags⸗ 
Preiſen gefragt, für fremder zeigte ſich auch ziemlicher Be⸗ 
gehr zu letzten Notizen. Alle Sorten Sommergetreide blieben 
zu vollen alten Preiſen geſucht. 


Schiſſsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 25. Juli 1863. Wind: WSW. 
Angekommen: J. Ruſſel, Gleauer, Hull; W. H. 
Wothle, Immanuel, St. David; H. Köſter, Fennechina, Alloa; 
1 77 0 mit Kohlen. — M. Kreuzfeldt, Sophie, Kiel, 
a 


aſt. 
Geſegelt: S. Albertſen, Bervaders Held, London, Holz. 
Den 26. Juli 1863. Wind: Süd. 

Geſegelt: C. F. Nielſen, 6 Södskende, Newburgh, 
Knochen. — T. Wymork, Retriever, London; J. Scott, Jane 
u. Jſabella, London; J. Meyer, Janſſen, Zwolle; H. Wolkammer, 
Ida, Amſterdam; H. C. Rasmuſſen, Thecla, Norwegen; J. 
G. F. Lund, Precioſa, London; O. v. Ritzen, Johannes, 
Neweaſtle; J. Hadland, Janus, Chriſtiania; A. Buchau, 
Arrow, London; S. Buchau, Eliſabeth u. Mary, London; 
W. Wright, Expreß, London; J. W. Ellegaard, Broeberne, 
Copenhagen; ſäamtlich mit Getreide. — C. Parlis, Cold» 
berg (SD.), Stettin, Güter. — P. A. Lembcke, Arthur, St. 
Nazsire; P. Gregerſen, Anne Marie, Carthazena; J N. 
Magleby, Axelſtad, Birkenhead; D. Lübcke, Bellonz, New⸗ 


| port; W. L. Lyall, Lord 99; C Kempen, Auge 
J Marie; Fecamp; 
Tü e London; 


A. Ringe, Mercurius, Sunderland; W. 
B. Laurens, Paula, Havre; J. 
Dura, Keila, Lenden; C. Ewert, Wilhelmine, Lübeck: J. C. 
Kramer, Lambert, Amſterdam; Er mit Holz. a 
Angekommen: J. Spiegelberg, Actſe, Antwerpen; J. 
Maland, Diana, Beftervid, C. J. Völſch, Emilie, Schiedam; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — P. Ronge, Flora Mama, C.- 
Gräper, Caroline, Tönning; J. Bauljen, Winerda, Copen« 
hagen; ſämmtlich leer. — C. A. Iinſſen, Lina, Amſterdam, 
alt Eiſen. x 
Retour mit übergeſchoſſener Ladung: J. Wilioms, Ellen. 
en 27. Juni. Wind: Norden. ; 
Angekommen: 


e; ſämmtlich mit Kohlen. — E. W. 


Newe Darm er “ 
udon; illiam, Landskrona; beide alt 


Figuth, Carolige Suſanne, Hartle⸗ 
N e 3 dad; J. C. mann, Kant. 
0 


kai Öefegelt: H. P. Kromann, Peter, Leith, Getreide. 


„Ankommend: 1 Beigg, 3 Schooner, 1 5 
Thorn, den 25. Hull Waſſerſland;: 1“ Hie 
L 


za Stromab: 
Johann Dietrich, Jos. Boraſtein, Pulawy, Dig., 7. 
* C. G. Steffens u. S., 39 38 Wz. 
Derſ., Herm. Mer, Jwangrod u. Kazmierz, do., 
Petſchow u. Co., 43 46 Rz. 
Derſ., 5 Pulawy, do., Dieſelben, 51 — W;. 
Ders., Derſ., do., do., Dieſelben, 55 — Rg. 
Martin Zirlkowski, Hilſcher u. Streyer, Warſch zu, 
do., Ferd. Prowe, 45 50 do. 
Carl Schulze, J. J. Krauſe, Wloclawek, do., 
Ecuſt Cor. Mix, 20 30 W/ 
Aug. Schulze, Derſ., do., do., Derſ., 18 - Rg. 
Aug. Beſſin, Beruh. Cohn, do., do., C ©. 
1471 Steffens u. S., 20 — W;. 
Ludwig Hahn, Louis Czamaaski, do., do., L. M. 
Koͤhne, 18 v. 18 Schfl. W.., — 42 Eebſ. 
Ferd Schröder, Berah. Coha, do., do., C. G. 
Steffeus u. S., 17 -W]; 
Aug. Dreher, Simon Siegel, do,, do, Gielozinsti 
u. Löwiuſohn, 9 L. 4 Schfl. By, 9 26 R;. 
Heinrich Kollmann, Berch. Neumann, do., do., 
C. G. Sieffeas u. S., 18 30 W;. 
Chaim Kupfermaun, B. Broda, Blalyſtock, do., 300 St. h. 


G., 2100 St. W. dur 4710 L. 1 


169. 
Summa: 19 1 L. Wz., 2 Schſl. Rg., 42 Schfl. Ecbſ. 


F achten. 

* Danzig, 27. Jan. Loadon 198 Jar Load Balken, 
38 % Quarter Weizen, oder Oſtküſte 28 Id, 3s ar Qlar⸗ 
ter Weizen, oder Koylenyäfen 28 3d, 23 2d Jar Qlncter 
Weizen, oder Firth of Forth 28 6d Me Qlurter Weizen. 
Kirkaldy 28, 25 dd Zar Qlacter Weizen. Pay noutg 218 Jar 
Load Balten und Mauerlatte . Szields 198 r Lord eichen, 
IIs vr Voad fihten Holz. Suaderland oder Hartlepool oder 
Tyne Dock 208 r Load eichen, 158 r Load fi hien Holz. 
Scangemouty 158 Zar Yoao fi ten Mauerlatten. S hidam, 
Rotterdam, Dortrecht 19 holl. Cet. % Rat Roggen von 
30 Mudd. A nſtecdam 18 „ vr Laſt Dielen, 20 gar. 
Vaſt Balten. Termunterzyl 22 ½ de Laſt eichen Holz. 


N Fondsbörſe. 
„Danzig, 27. Jali. Londoa 3 Mon. 6,29% Br., Ya 
G. Amſterdam 2 Mon. 141% Be. Pfandbriefe 3 % 4 87 % 
Br. Pfandbriefe 4% 97% Be. Auleihe 5 100% Be. 
Reutendriefe 98 / bez. Danziger Peivatoant 102 % Be. 


Verautwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


2 Barome: |: ; 

23 Stand in ehe Wind und Wetter- 

I Bar. ⸗vin. ! 

2512, 335, F171 S. 19.019, Hel wıo wailid. 

27 6 357772 13,1 [NA. 190 0, geil und ſchon. 
w| 337,71 


187 (NS. fei, gel, Kim im W. wolkig. 


Wr unn 


Gatte, unſer Vater, Sohn, 


zeigen dies tief betrübt an 
13407 


rung belegenen Printzlaffer Außendeiches, von 
„‚eirca 33 Morgen 30 DRtb. preuß. oder 15 


. ee. beide Gebote nicht angenommen werden, 
8 
] 


zur Veröffentlichung übergeben, 


fee Heil und 


eute Morgen 73 Uhr entſchlief fanft nach 
dreiwöchentlichem Leiden mein geliebter 
Schwiegerſohn, Bru⸗ 


der und Schwager, der Kaufmann Herrmann 
Friedrich 1 
an Bruſtleiden. Di 
Verluſt zeigen in Stelle beſonderer Meldung 
allen Verwandten und Freunden an 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 27. Juli 1863. 3404 


in ſeinem 33. Lebensjahre, 
eſen für uns unerſetzlichen 


eute Morgen 83 Uhr ſtarb in Folge 
der Maſern unſer geliebter Sohn 
Max im Alter von 13 Jahr. Dieſen 
für uns ſo herben Verluſt zeigen wir 
Verwandten u. Freunden tief bertrübt an. 

. den 26. Juli 1863. 
3430] dolph Hoffmaun u. Frau. 


Ge lern Abend 11 Uhr entſchlief zu einem 
beſſeren Leben meine innigit geliebte Gattin, 
unſere liebe theure Tochter und Schweſter, Frau 
Thereſe Rink geb. Griſchow, in ihrem 21. 
Lebensjahre. Allen Verwandten und Bekannten 


die Hinterbliebenen. 


Berent, den 25. Juli 1853. 
ie heute Nachmittags 3; Uhr erfolgte glück⸗ 
liche A nn ſeiner lieben Frau von 
einem geſunden Mädchen, zeigt hiermit an 
[3410 Rudolph Lickfett. 
Danzig, den 25. Juli 1863. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des in der friſchen Neh⸗ 


Morgen 34 INth. culm. Größe, auf 12 Jahre 
vom 1. Januar 1864 ab, ſteht ein Licitations⸗ 


Termin 

am 8. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 

welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
Rathhauſe vor dem Dem Stadtrath Ladewig 
an, ben welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 
Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Erſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder, 


nberaumung eines neuen Licitations⸗Termin 
erfolgt, Nachgebote alſo keine Berückſichtigung 
den 132⁴⁵ 


n N 
Danzig, den 18. Juli 1863. 
Ber Magiſtrat. 


So eben erſchien bei mir in Commiſſion: 


Drei Predigten v. 
Dr. Sigmund Quit, 


Here ae 27, Februar, am Charfreitage, und 
ſterſeſte des Jahres 1839 vor der freireligiöfen 
ae de zu Nia Stenograpbirt von 
H. ee d des Danziger Steno⸗ 

on letzterem mit freund⸗ 
N Bereitwilligkeit der 2. freireligibſen Ge⸗ 
meinde, als Erinnerung an den Verſtorbenen 


„ Peteeis 5 Sar. 13374 
E. Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 


Langgaſſe 35. 


um öffentlichen enen der Villa Hochwaſ⸗ 
jer, gelegen 13 Meilen von Danzig, zwi⸗ 
ſchen Oliva und dem Badeocte Zoppot, ſteht 
auf Verlangen des Eigenthümers ein Termin 
am 10. September er., 

J Nachmittags 3 Uhr, 
in Hochwaſſer vor dem Unterzeichneten an, und 
werden Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß die Villa, in der Zeit vom 15. Auguſt 
bis 1. September cr. beſichtizht werden kann — 
und daß die Kaufbedingungen von mir auf 
Verlangen mitgetheilt werden ſollen. 
Zu der Villa gehören circa 100 Morgen 
Acker und Wieſen, welche einen Pacht⸗Ertrag 
von 500 % gewähren, ein mit alten Buchen, 
Eichen und Fichten beitanvener Part von circa 
50 Morgen, engliſche Garten⸗Anlagen von circa 
20 Morgen mit ſiſchreichen Teichen, unterirdiſcher 
Waſſerleitung und einer Fontaine von 33 Fuß 
Höhe uno % Zoll Stärke. Die Villa ſelbſt iſt 
nach einem Entwurfe des Herrn Profſeſſor Strack 
von dem Herrn Baumeiſter Fricke in Berlin im 
italieniſchen Style vor 5 Jahren erbaut, 82“ 
lang, 54° tief, mit einem 70, hohen Thurme, 
Karhatiden⸗Halle und Veranda geschmückt, und 
beheriſcht von einer 140“ langen, durch eine 
Baluſtrade begrenzten Terraſſe die aus edehn⸗ 
teſte Ausſicht über die See und die umliegende 
Landſchaft. Die Villa entſpricht an Eleganz und 
Lomlort den Anſprüchen der jetzigen Zeit. Es 
fine darin 6 Wohn: und Geſellſchaftszimwer, 7 
Schlafzimmer, Kuche, Bapeituve, Domeſtiken⸗ 
Zimmer, im hoben gewölbten Souterrain, Waſ⸗ 
ſerleitung durch das ganze Haus, Spiegel⸗Schei⸗ 
ben, Stud» Decken und Wande, Parquet⸗Fußböden 
im beiten Zuſtande. Stallungen und dtemiſen, 
Kurier: und Gärtner Wohnung, Treibhauſer 
befinden ſich in Neben Gebäuden. Das ganze 
Etabliſſement mit herrlichſter Ausſicht nach allen 
Seiten eignet ſich vorzüglich zum Landſitz einer 
begüterten Familie. 1390 


Danzig, den 23. Juli 1863. 
— (der Jutz Nach 
Beuhorn. 


. Auction 
über Weine, Num, Cognac, Arrac, Eſ⸗ 
ſenzen, Apfelſinen⸗, Himbeerſaft ꝛc. 

Mittwoch, den 29. Juli c., Morgens 93 
Uhr, ſollen im Preußiſchen Hofe, Langenmartt 
No. 19, aus einer Handelsmaſſe, mit Bewilli⸗ 
gung üblichen Credites, öffentlich versteigert 
werden: 

Ein Sortiment beliebter Weine, worunter 
Champagner, Portwein, Madeira, Teneriffa, 
Ungarweine, feine Roth und weiße Weine, 
Rum, Arrac, Cognac, Eſſenzen u. Fruchtsäfte. 

Die Getränke find preiswürdig, Wahrneh- 
mung diefes Termines wird daher Conſumenten 
wie Wiederverkäufern beſtens empfohlen. 
3429 Nothwanger, Auctionator. 


Auction mit fichtenen Bohlen, Dielen 


und diverſem Bauholz. 
Mittwoch, den 29. Juli 1863, Vormittag 9 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler (ll d 


em Holzfelde am blanken 


Hauſe, neben der Steinſchleuſe, durch öffentliche Auction an den Meiſt⸗ 


bietenden gegen baare Bezahlung verkaufen: 


fichtene Bohlen in verſch. 


Mittel⸗Dielen 
Ordinaire „ 
Reine 


dito 
dito 
dito 


Futterdielen, Schilflatten, 


Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur beftimmten Zeit recht aableeich einzufinden 


[3283] IT 


Moni „den 3. Yu uff e., Vormittags 


9 Uhr, und nöthigenfalls am andern Tas 
ge, werde ich in dem Grundstücke Breitgaſſe 
117 in der B. Jaszniewski'ſchen Vormund⸗ 
ſchafts⸗Sache auf gerichtliche Verfügung: 

eine goldene Ar keruhr nebſt Kette, goldene 
Schmuck⸗ und Silbergeräthe, eine acht Ta⸗ 
ge geh. Stubenuhr, eine Stuzuhr, maba- 
goni, birkene, eſchene und ſichtene Möbel 
und Hausgeräth, Betten und Linnenzeug, 
Kleidungsſtücke, darunter 1 Barannen⸗ Pelz, 
he ee und Fayence, Glas⸗ und Wirth: 
chaftsgeräthe in Zinn. Kupfer, Meſſing 2c.; 
erner eine Barthie Holzkohlen, Stein: 
kohlen ꝛc., 1 Laden Repoſitorium nebſt 
Tombank, den Beſatz der Werkſtätte in 
Amboſen, Hämmern, Zangen, 2 Blaſebal⸗ 
gen 2c:; desgleichen die geſammten Bor 
räthe und Waaren zum Verkauf: beſtebend 
in Metallmörſern, Plätteiſen, Kaſ.⸗ 
ferollen, Theekeſſeln, offenen mef- 
ſing. u. kupf. Keſſeln ꝛc. und angefan⸗ 
genen Arbeiten, ferner in verſchiedenen 

artien neuem Kupferblech, Meſ . 

ng, engl. Zinn, altem Kupfer und 

deſſng, inn und Blei, ä 
gegen baare Erlegung des Kaufgeldes verſteigern 
und empfehle ich die Wahrnehmung dieſes Ter⸗ 
mines ergebenſt. 3428 
Nothwanger, Auctionalor. 


In Dirſchau werden am 5. Au⸗ 
auſt, Nachmittags 11, Uhr, die 
vom Hauptvereine Weſtpreußiſch er 
Landwirthe auf der internationalen 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in Hamburg angekauften engliſchen 
Zuchtſchweine und landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen öffentlich meiſt⸗ 
bietend 1 Verkauf geſtellt. 

Die Thiere im Alter von 9 Wo⸗ 
chen bis zu 11 Monaten dem mit⸗ 
telgroßen Mertz und Berkſhire⸗ 
Schlage angehörend, ſtammen aus 
den renommirteſten Zuchten Eng⸗ 
lands und ſind von den beſten der 
Ausſtellung ausgewählt. Unter den 
Maſchinen befinden ſich u. a. Häck⸗ 
ſel- und Buttermaſchinen, eine eom⸗ 
binirte Waſch-, Wring⸗ und Mans 
gelmaſchine, einfache Wäſcheman⸗ 
geln, ein ſchwediſcher ifa 
Filtrirvorrichtungen für Trinkwa 
ſer, ſo wie verſchiedene amerikaniſche 
Geräthe für Land- und Hauswirth⸗ 
ſchaft, als Aexte, Hämmer, Sägen, 
Stroh⸗ und Heugabeln, Wäſche⸗ 
trockner, Teppichbeſen u. ſ. w. 

Sämmtliche Gegenſtände können 
bereits am Vormittag beſehen wer⸗ 
den. 327 

Auction mit 
amerikaniſchem Speck 
u. Schweineſchmalz. 

Mittwoch, den 29. Juli 1863, 
Nachmittags 4 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäkler für Rech⸗ 
nung wen es angeht, im Speicher 
„der. weisse Haase‘, in der 
Brandgaſſe gelegen, in öffentlicher 
Auction gegen baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkaufen: 

Eine Partie amerikaniſches 
Schweineſpeck und eine Partie ame⸗ 
rikaniſches Schweineſchmalz. Zu 
dieſer Auction laden die Unterzeich⸗ 
neten mit dem Bemerken ein, daß je 
nach Convenienz der Herren Käufer 
ſowohl Speck als Schmalz in grö⸗ 
ßeren und kleineren Partien zum 
Kauf kommen werden. [8399] 


Ladewig. Ehrlich, 


CE ſteben bei mir noch einige ſolide Flügel 
vorräthig, die ich zu eee 


Ir. Wiszniewski junior Wittwe. 
3. Damm No. 3, Saal⸗Etage. 


= 


offerire. 


Längen, 2, 3 u. 4“ ſtark, 
dito 1%“ ſtark, 
dito 1,” 
Moo 

Kreuzhölzer u. Schwellen. 


＋ 


Rottenburg. ellien. 


Herrſchaftliche Beit- und 
Wagenpferde und 
Equipagen. 


Donnerſtag den 30. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 

ſollen auf dem Buttermarkte, auf Veranlaſſung 

des Herrn Commerzien⸗Nath Heinrich 

Behrend und des Verrn Max Behrend 

gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden: 

Die Trakehner Vollblut⸗Stute „Dial, 
dunkelbraun, 5° 9%, ſechsjährig, 

1 Halbblut⸗Wallach, braunes Neitpferd, 
ez. in Georgenburg, 5‘ 3, ſechsjähr., 

1 Schimmel, Neitpferd, 5° 1”, ſiebenjähr., 

2 Kutſchpferde, Fuchswallache, 3“ 3“, 
ſiebenjährig, 

2 polniſche Zuchtſtuten, brann, 3“ 6, 
fünfiährig, 

1 engliſcher offener Halbwagen, 2 engl. 
zwetſitzige Coupés, ; 

1 vierfigiger dito, von Kühlſtein in 
Berliu gebaut, 1 großer vierſitziger 
Verdeckwagen von demſelben, 1 Phaes 
ton desgleichen, 2 offeue Jagd⸗, 1 Ver⸗ 
deckwagen, I ruſſiſcher Schlitten, 3 faſt 

ſchwarze elegante 

5 


— beits w 
N. 9 itern, nis e 
ae n, Süsel. wi 


ete, 
Stall⸗Utenſilien, auch 
eine hochtragende, eine Milch⸗ und 2 
Fett ⸗Kühe. i 

271] Notgwanger, Auctionator. 
yorräthig bei Th. Bertling, Gerberg. 4: 
Neue Encyclopädte der Wiſſenſchaften 
und sünfte, 2. Aufl., Stuttg. 1858, Bd. 1 
1. von Zamminer, Phyſik d. Erdrinde von 
demſ. — Chemie von Bromeis. — Aſtronomie 
und Erdmagnetismus von Lamont) 22% pe 
Bd. 3 (Geſchichte des Handels von Laſaurie. 
Landwirthſchaft von Fraas. — Forſtwiſſenſchaft 
von Freih. von Wedekind. — Technologie von 
Bernduilli) 2 Ye, Bd. 5 (Alterthumskunde 
von Weber. Literaturgeſchichte von Scherr) 22% 
, Bd. 7 (Geſchichte der Philoſophie von 
Schwegler. — Religionsgeſchichte und Religi⸗ 
onsphiloſophie von Kraft. — Geſchichte der 
chriſtl. Kirche von Zelter) 223 9%, Bd. 8 (Er⸗ 
ziehungslehre von Riecke. — Philosophie des 
Rechts und der Geſellſchaft von Oppenheim. 
Geſellſchafts⸗Oekonomie von Grieb) 22 . 
Ludw. Feuerbach, das Weſen des Chriſten⸗ 
thums (25 6) n ö e; Aufzeichnun⸗ 
geu eines nachgeborenen Prinzen (1% 20. 
223%; J. Voigt, Geſchichte Preußens, 9 
Wppod. m. T. (273 h, ; Fr. 

3 Bücher neueſter Geſchichte, 1819— 
20 e; Keßler, der alte Heim 

r. Gerſtäcker, der deut⸗ 


; Croper's amerikaniſche Romane, 30 


ER Sreiligrath’s Gedichte, Digg Fehr. 
1 


861, 13 %; Brockhaus' Conbeiſations⸗ 
Lexikon, 10. (neueſte) Auflage, 
2 is ; Untere Zeit, Jahr 


* 


monatlichen Verrichlungen (1 


Schäfer Thomas, allgemeines Vieharznei⸗ 
buch, 8. Aufl., Olbinwöd', w. neu., (1% 
22 H 13397 


Medizinalrath Dr. Schmalz 
aus Dresden, befindet ſich in Zoppot (Poſt⸗ 
haus) und wird bis zum 3. Auguſt, täglich außer 
Sonnadend, wo er nach Danzig kommen wird, 


Gehör⸗ und 
Sprach ⸗ Kranken, 


owie den an Ohr⸗Rauſchen, -Braujen, ⸗Zi⸗ 
chen, «Singen und vergleichen Leidenden Rath 
ertheilen, aber nur 10 — 12 Uhr. 13276) 


Auttion 
eines Speichers. 


| Donneritag, den 30. Juli 1863, 


Mittags 1 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler 
im Artushofe in öffentlicher Aue⸗ 
tion an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen: 


den auf der Spei⸗ 
cherinſel hieſelbſt am 
SchaͤfereiſchenWaſ. 
ſer beſonders guͤnſtig 
gelegenen Speicher, 
genannt der Ungar. 


Nähere Auskunft ertheilen vor 
der Auction 
[3367] Notteuburg. Mellien, 


50 Tolr. Belohnung. 


In der Nacht vom 25. auf den 26. ö. $ 
find mir durch Einſchleichen folgende Be: 
ſtände geſtohlen: 5 

1 goldene Anker⸗Uhr auf 13 Steinen gehend, 
Zifferblatt und hinten mit einer Landſchaft 
gravirt, nebſt kurzer Kette und Schlüſſel, 

1 alte zwei häufige ſilberne Spindel-Uhr, 

2 ſilberne Tabacksdoſen, viereckig, eine oben 

zus N. und an ver Seite C. H. 

ussbaum, die zweite eingravirt A. F. 

Perschau, 32 

12 ſilberne Schützen⸗ Eßlöffel mit Danziger 
Wappen, Scheibe und Schütze, darunter 
einer mit einem Elephanten, 1 die Göttin 
mit dem Monde, 1 ein Harlekin und 1 


mit einem Vogelfanger. 
Alber, Götöſtel mit Buchfiaben 


9 gewöhnliche ſilberne 
und 1843 gezeichnet, 

3 Dpd. ſilberne Theelöffel mit 1843 gez., 

6 ſilderne Papploffel, 

2 kleine ſilberne Sparbüchſen, 

70 Thalerſtücke, 

1. 20 Thlr. Banknote, 

einige 30 Thalerſtucke vom Jahce 1750, 51, 52, 

20 Stücke verſchiedenes altes Geld. f 
„Wer zur Wiedererlangung obiger Sachen 

behilflich iſt, empfängt vorſtehende Belohnun 

Goldſchmiedegaſſe No. 19. Vor dem Ankau 

wird gewarnt. 3397 


Sartenbau=Berein. 
Sonntag den 2. Auguſt findet die Monats 
Verſammlung beim Garten ⸗Inſpector Herrn 
5 8 en 
15 dorthin bet 1 wollen, . 
ucht, die Zahl der Plaͤtze bis ſpaͤteſtens ella 
Mittag im Comptoir, . 0. 10 


anzumelden. Abfahrt Nachmittag 2 vom Heu⸗ 
— . 97 — br 15 


Die beiden welt⸗ 

berühmten Zwerge 

Admiral Piccolbo⸗ 

mini, Jahre 

alt und nur 30 

Zoll hoch, und ſein 

Adjutant Tom, 25 

Jahre alt und nur 

29 Zoll hoch, werden 

während des Danzi⸗ 

ger Dominits in ei⸗ 

ner eigens dazu er⸗ 
bauten und elegunt eingerichteten Bude auf 
dem Holzmarkt, ihre kleinen, niedlichen und ins 
tereſſanten Perſöncichkeiten, verbunden mit ihren 
theairaliſch humoriſtaſchen und komiſchen Geſangs 
und Declamations⸗Vorträgen, einem Hochgeehr⸗ 
ten Publikum ſich zu produciren die Ehre haben. 
Die Zwerge ſprechen deutſch, englisch, ſchwediſch, 


däniſch und ruſſiſch. 
die Anſchlage⸗Zettel. 


Alles Nähere * 
13406 Admiral Julius Piccolbomint. 


Weinberg bei Schidlitz. 
Zur Nachfeier des Turlfeſtes. 


Dienftag, den 28. Juli 1863 
In dieſem Garten er es] 


großes Kunſt⸗Feuerwerk 


großes Conzert, 


von der . des 4. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 


Regiments 

Das Conzert beginnt um 5 Uhr, das Feuers 
werk um 10 Uhr. — Familiendillete 6 Stüc 
20 Sr, ſind in der Conditorei des Herr 
Grengenberg, Langenmarkt und in der Ci⸗ 
garrenhandlung des Herrn Meyer Sanageiie 
zu baben, an der Kaffe a Perſen 5 Sar. 
Kinder in Begleitung ihrer Eltern, Dienſtboten 
in Begleitung ihrer Herrſchaft die Halfte. 
Be Kn iſt festlich geſchmuckt und 82887 

ant beleuchtet. 

55 J. C. Behrend, 


inter 
Mufitmeifter, Kunſt⸗ Feuerwerker. 


Seebad Weſterplatte. 


Morgen Dienſtag, den 28. d. Mes, 

8 Anfang 4 Uh = 
r. 

[2 E. Winter. 


3 
Victoria-Theater 
zu Danzig. 
Dienftag, den 28. Juli, N 
Richards Wanderleben. Luſtſpiel in 4 


Aufzügen, nach dem Engliſchen frei bearbeitet 
von Keitel. 5 3425 


r —————ð — 
Drud und Verlag von A. W. K a 
u Dasıie ſemann 


